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Als ich noch relativ neu war in der Pfar-
rei, haben wir im Rahmen eines Fotopro-
jektes Gemeindemitglieder und Bürger-
meister nach ihren heiligen Orten 
gefragt. 
Ich war selbst neugierig, was dabei her-
auskam. Ich kann mich nicht mehr an 
alle Orte erinnern, aber das war zum Bei-
spiel eine bestimmte Bank am Waldrand, 
ein Garten, ein Weg zur Sternwarte in 
Ennepetal und natürlich auch für man-
chen eine Kirche. Mit Bürgermeister Ja-
cobi sind wir damals in Gevelsberg sogar 
einen Hang heraufgeklettert, um an sei-
nen heiligen Ort zu kommen. 

Die Ausgangsfrage in dieser Ausgabe des 
Kompass war: Was ist ein Kirch-Raum? 
Ich glaube, für manche ist ihr heiliger Ort 
mehr Kirch-Raum als unsere Kirchen. 
Dort fühlen sie sich Gott, der Natur oder 
den Menschen nah. Und doch brauchen 
wir auch Orte, die uns bei der inneren 
Einkehr helfen. Ich behaupte das mal. 
Aber was meinen Sie?

Als nämlich klar wurde, dass wir in der 
Pfarrei einige Kirchen schließen müssen, 

war das nicht nur für treue Kirchgänger 
und -gängerinnen ein Schock, sondern 
auch für manchen Bewohner in unseren 
Städten, die schon lange nicht mehr 
oder noch nie in der Kirche waren. Es 
scheint so, dass es einfach gut ist zu wis-
sen, wohin man gehen könnte, wenn ei-
nen bestimmte Fragen beschäftigen. 
Diesen Raum nicht mehr zu haben, ist 
für manche erschreckend. Aber auch 
wenn sich in einer Kirche, in einem Kirch-
Raum etwas verändert, ist das nicht im-
mer leicht. Das haben wir gesehen bei 
den Umbau- und Renovierungsmaßnah-
men in unserer Kirche St. Engelbert. Ein 
vertrauter Kirch-Raum wird anders. Was 
heißt das für mich, für meinen Glauben 
und die Art, wie ich den Glauben lebe? 

Wir laden Sie in dieser Ausgabe also ein, 
sich genau damit zu beschäftigen. Was 
sind Ihre Heiligen Orte, wo Sie Glauben 
und auch Kirche erleben? Wie muss ein 
Kirch-Raum sein, damit ich dort mit Gott 
in Verbindung kommen kann? Welche 
Erfahrungen machen andere dabei? Und 
all das mit dem Wissen, dass Gott ei-
gentlich gar keine Räume braucht? Oder 
doch? 

Ich finde, das ist ein spannender Gedan-
ke! Neben unserem Hauptthema schau-
en wir aber auch wieder auf das, was wir 
in der Propstei erlebt haben und was so 
kommt.
Damit wünsche ich Ihnen Frieden und 
Gerechtigkeit, eine gesegnete Weih-
nachtszeit und ein gutes Neues Jahr 
2025! 

Ihr und euer
Norbert Dudek

Vorwort
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Von Anja Riehl

Das sagen Besucher der Messfeier in 
St. Johann Baptist:

Im Kirchraum 
•	begegne ich Gott.
•	beschäftige ich mich mit meinem 

Glauben.
•	fühle ich mich geborgen.
•	finden Gottesdienste statt.
•	berühren sich Himmel und Erde.
•	kann ich der Begegnung mit Gott und 

anderen Raum geben.

Kirchraum 
•	ist Ort von Taufe, Kommunion, 

Firmung, Hochzeit, Exequien.
•	ist Ort der Begegnung.
•	ist Begegnungsorte in Richtung Gott 

und Menschen. 

Diese Kurzgespräche vor und nach der 
Messe wirken nach. Ich dachte mich in 
den Kirchraum meiner Kindheit (St. Ra-
phael, Wuppertal Langerfeld) zurück, 
der Raum, in dem schon meine Mutter 
zur Kommunion ging, wie ich. 

Von Bildern weiß ich, dass die Mädchen 
schwarze Strümpfe trugen und sich zur 
Kommunionausteilung an der Kommuni-
onbank weit weg vom Altar versammel-
ten. 

Meine Kommunion fand im Altarraum 
statt. Im Kreis um den Altar tauschten 
wir Blicke untereinander, waren der 
Wandlung ganz nahe und fühlten uns in 
der Stille mit Gott verbunden, man fühl-
te das Besondere. Kommunionbänke 
gab es nicht mehr, den Hochaltar auch 
nicht. Veränderung Kirchraum.

Meine nächste Kirchraumerinnerung 
war der Kirchraum meiner Schulzeit, ein 
runder moderner Backsteinbau, so ganz 
anders. „Ist das auch eine Kirche?“, frag-
te ich unseren Kaplan in der 5.  Klasse, 
der darauf eine Entdeckungstour bis zum 
Kirchturm anbot. Tatsächlich in der Kir-
che gab es Glocken, Altar, Tabernakel, 
Orgel, Taufbecken und vieles mehr.

„Ja“ ich bin in Schwelm zur Schule ge-
gangen und „Ja“ in meinem Leben gibt 
es viele Kirchräume der intensiven Be-
gegnung mit Gott und Menschen. Leben 
sbereichernde Erfahrungen an vielen Or-
ten. 

Das ein oder andere Kurzgespräch ver-
tiefte sich. Viele haben eine Lebensver-
bindung zu „ihrem“ Kirchraum. Messen, 
Taufen, Kommunion, Hochzeit, Kirchen-
jahr lassen den Kirchraum lebendig wer-
den und nehmen Einfluss auf die Wahr-
nehmung des Kirchraumes bewusst und 
unbewusst.

KIRCHRAUM - was ist das für dich?
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Von Patrizia Labus

In der Propstei St. Marien wird schon 
lange Gottesdienst nicht nur in der Kir-
che gefeiert. Neben regelmäßigen Got-
tesdiensten in Seniorenzentren in allen 

drei Städten gibt es auch immer wieder 
Anlässe und Aktionen, zu denen gemein-
sam an deren Orten gebetet wird. Hier 
nur ein paar Beispiele:

Fronleichnam

Die große Fronleichnamsprozession hat 
in Schwelm Tradition. Gottesdienste 
wurden dabei schon im Park an der 
Bahnhofstraße, auf dem Bürgerplatz 
mitten in der Stadt sowie an der katholi-
schen Grundschule St. Marien gefeiert. 

Mit vielen hunderten Menschen zieht 
die Prozession mit dem Allerheiligsten 
dann immer in die Kirche St. Marien und 
ermöglicht so auch Gläubigen und Inter-
essierten am Straßenrand und in den 
Häusern an der Feier teilzuhaben. 

St. Martin 
Die Martinszüge haben jahrzehntelange 
Tradition – so auch in unserer Propstei. 
In Gevelsberg lädt die italienische Missi-
on gemeinsam mit dem Familienzent-
rum St. Engelbert zum Martinszug von 
der italienischen Gemeinde zur Engel-
bertkirche. In Schwelm zieht der Zug von 
der Katholischen Grundschule St. Mari-
en und der Schwelmer Gemeinde vom 
Ehrenmal auf der Sophienhöhe zur Mari-
enkirche. Begleitet werden die Züge na-
türlich vom heiligen Martin zu Pferde, 
Musik und Gesang. Ein Laternenmeer 
darf dabei auch nicht fehlen. 

Kirchräume außerhalb der Kirche



7

Der Kompass

Zwischen Torte und Tatort
Mit dieser losen Serie lädt die katholi-
sche Propstei an ungewöhnlichen Orten 
zum gemeinsamen Gebet ein. Sonntag 
um 18 Uhr, also genau zwischen Torte-
Essen und Tatortgucken, wird gemein-
sam mit Texten, Musik und eigenen Ge-
danken eine kleine Auszeit vom Alltag 

angeboten. Die Reihe führte die Teilneh-
menden schon in die Sternwarte nach 
Ennepetal, ins Hospiz Emmaus in Gevels-
berg und in die Martfeld-Kapelle sowie 
den Höhenweg nach Schwelm. Mal se-
hen, wo es dann das nächste Mal hin-
geht.

Erntedank
Zu Erntedank ist in Ennepetal schon häu-
fig die Messe aus St. Johann Baptist auf 
den Hof Gut Brabant verlegt worden.  
Zwischen Wiesen, Weiden und Tieren  
 
 
 
 
 
 

ist die Feier in der passend dekorierten 
Scheune jedes Mal ein gemütliches und 
besonderes Erlebnis für alle 
Gottesdienstbesucher*innen.
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Von Claudia Buskotte

Wenn man eine Kirche umbauen möch-
te, braucht es viel Geduld und einen lan-
gen Atem. Von Januar bis Oktober war 
die Kirche St. Engelbert im Umbau. Jetzt 
ist er endlich fertig – zumindest fast fer-
tig – der Kirchenraum St. Engelbert. Ein 
neues Raumkonzept lädt nun zum Got-

tesdienst ein, mit frisch gestrichenen 
Wänden, einem aufgearbeiteten Fußbo-
den, einer umgebauten Orgel, einer neu-
en Beschallungsanlage, zum Teil geän-
derten Sitzmöglichkeiten und einem 
Bildschirm. Es fehlen noch eine neue Be-
leuchtung, die Sakristei, die aus dem Kel-
ler hinter die Orgel ziehen soll, und ein 
Teil der Stühle. Im Laufe des nächsten 
Jahres sollen auch diese Gewerke fertig 
werden. 
Was man nicht sieht, ist die Arbeit, die 
hinter der Umgestaltung steckt. Viele 
unterschiedliche Handwerker haben hier 
gearbeitet.  Vor allem ist die Arbeit der 
Mitglieder der AG Liebfrauen/St. Engel-
bert zu nennen, die in vielen, vielen 
Stunden diesen Umbau maßgeblich ge-
staltet haben. Herzlichen Dank für Ihren 

Einsatz, Ihre Zeit, Ihre Ideen, Ihre Geduld 
und Ausdauer bei den nicht einfachen 
Entscheidungen. Denn Vertrautes und 
Gewohntes musste teilweise verabschie-
det oder umgestaltet werden. Damit wa-
ren und sind viele Emotionen verbun-
den, die die Entscheidungen so schwierig 
gemacht haben. 

Doch in diesem Kirchenraum ist etwas 
gemeinsames Neues entstanden durch 
das Zusammenspiel von Elementen aus 
der Kirche Liebfrauen wie dem Altar und 
dem Ambo und Elementen aus St. Engel-
bert wie dem Altarkreuz und dem Taber-
nakel und das Neue steht sinnbildlich für 
das Zusammenwachsen. Ein besonderes 
Augenmerk nimmt die Orgel ein, die aus 
Liebfrauen kommt, nicht nur weil sie ei-
nen großen Raum in der Kirche ein-
nimmt, sondern weil sie mit ihrem neu-
en Prospekt (das ist laienhaft ausgedrückt 
das Gehäuse) wie eine komplett neue 
Orgel wirkt und klanglich noch überzeu-
gender ist als an ihrem alten Ort.
Möge dieser Kirchen-Raum viele Men-
schen einladen, mit Gott in Berührung zu 
kommen.

Kirchenraum St. Engelbert
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Von Lothar Isken-Nieder

Die Engelbert-Kirche wurde im Zeitraum 
zwischen Januar und September umge-
baut, weshalb die Gottesdienste im Ge-
meindezentrum stattfanden. 
Anders als im Winter 2023 – zu dieser 
Zeit wurden die Gottesdienste, um Heiz-
kosten zu sparen, ebenfalls im Gemein-
dezentrum durchgeführt – zeigten die 
Gemeindemitglieder in diesem Fall grö-
ßeres Verständnis für das Provisorium. 
Schließlich war der Umbau lange geplant 
und allen war bewusst, dass auf der Bau-
stelle kein Gottesdienst stattfinden kann.
Grundsätzlich stellt sich die Frage, wel-
chen Einfluss der Kirchenraum auf das 

Glaubenserlebnis hat.  Traditionell gese-
hen ist Kirche der Ort, an dem Gemein-
demitglieder die Begegnung und Ausein-
andersetzung mit Gott sehen. Einerseits 
ein Ort der Stille, aber auch des gemein-
samen Gottesdienstfeierns. Mit dem 
Saal im Gemeindezentrum verbinden 
viele Gemeindemitglieder andere Dinge, 
nämlich Geselligkeit, Gruppentreffen, 
Feiern, gemütliche Nachmittage, Vorträ-
ge etc. 

Manche regelmäßige Kirchgänger*innen 
haben während der Umbauzeit andere 
Kirchen besucht, da für sie der Kirchen-
raum großen Einfluss auf ihr Glaubenser-
lebnis hat, welches der Gemeindesaal 
nicht bieten konnte. Dies gilt insbeson-
dere für Gemeindemitglieder, die im Ge-
meindeleben als Gottesdienstbesucher 
*innen wahrgenommen werden und an 
sonstigen Aktivitäten kaum oder gar 
nicht teilnehmen.
War der sonntägliche Kirchenbesuch zu 
Beginn der Umbauzeit eher gering, kehr-
ten aber nach und nach auch 
Kirchgänger*innen zurück.  Das „Zuge-
hörigkeitsgefühl“ schien hier für den ein-

zelnen ein wichtiger Faktor. Im Laufe der 
Umbauphase bestand das Interesse, ei-
nen Blick in die Kirche zu werfen. Ver-
bunden damit war die Frage, wann der 
Gottesdienst endlich wieder in der Kir-
che gefeiert werden kann. Erfreulicher-
weise ist der Umbau nun weitestgehend 
abgeschlossen, sodass der Gottesdienst 
wieder in der Kirche St. Engelbert statt-
finden kann. 

Gottesdienst im Gemeindezentrum 
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Von Maria Rüther

Wie geht es mit der Herz-Jesu-Kirche 
weiter? Dass sie geschlossen werden 
muss, wurde im Pfarreientwicklungspro-
zess entschieden. Nun ist der endgültige 
Abschied auf Sommer 2026 terminiert 
worden. Seit März 2024 trifft sich die AG 
Ennepetal, eine Arbeitsgruppe, in der 
gemeinsam überlegt wird, wie der Ab-
schied vom Kirchgebäude gestaltet sein 
soll, wo sich danach die Gemeindemit-
glieder zum Gottesdienst versammeln 
und die Gruppen treffen können.
Mir selbst fällt der Ab-
schied, wie sicherlich 
vielen aus der Gemein-
de, sehr schwer. Ich bin 
persönlich über viele 
Jahrzehnte mit meiner 
eigenen Biografie eng 
mit der Herz-Jesu-Ge-
meinde verbunden ge-
wesen. Wie weit diese 
Verbindung zurückgeht, 
das wurde mir bewusst, 
als ich vor einigen Mona-
ten einen Film über den 
Bau der Herz-Jesu-Kirche 
ansehen konnte. Ich sah 
zu meinem Erstaunen, 
dass mein Vater, Hubert 
Rüther, einer derjenigen 
war, die am 24. Juni 1960 zu Beginn der 
Bauphase einen ersten Spatenstich vor-
nahmen. Als Mitglied des damaligen Kir-
chenvorstandes der Herz-Jesu-Pfarrei 
war er auch bei der Grundsteinlegung 
dabei und unterschrieb die Urkunde mit. 
Ich selbst wurde in der Kirche getauft, 
ging dort zur Erstkommunion und Fir-
mung und war Messdienerin, in den 
1970er-Jahren für Mädchen längst noch 

nicht überall möglich. Viele schöne Erin-
nerungen knüpfen sich an Pfarrfeste, 
den Chor bei der Organistin Renate Sa-
ßenscheidt, den Spontanchor, Kleinkin-
dergottesdienste, Karnevalsfeiern und 
Kinderbibelwochen, um nur einiges zu 
nennen.  

Neue Heimat an  
anderen Kirchorten
Trotz aller Bindung und Beheimatung in 
der Herz-Jesu-Gemeinde habe ich aber 
auch erlebt, dass ich an anderen Kirchor-

ten eine neue Heimat finden kann. Durch 
Umzüge und später dann meine berufli-
chen Aufgaben als Gemeindereferentin 
lernte ich andere Gemeinden kennen 
und schätzen. 

Nun sind die Tage der Herz-Jesu-Kirche 
gezählt. Die Zeiten verändern sich. Unse-
re Kirchen sind nicht mehr so voll wie 
noch vor 20, 30 oder 40 Jahren. 

Abschied von der Herz-Jesu-Kirche
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Ehrenamtliche bleiben weg, Gruppen 
oder Verbände lösen sich auf. Wir kön-
nen die Zeit nicht zurückdrehen oder so 
tun, als bliebe alles beim Alten.

Bei aller Trauer über diesen Prozess des 

Verabschiedens habe ich auch die Hoff-
nung, dass Veränderungen auch Chan-
cen bieten. Etwa durch das Zusammen-
wachsen der Gemeinden in der Propstei 
und eine stärkere Zusammenarbeit mit 
anderen christlichen Kirchen.

Wo wird die Gemeinde nach der Schließung der Herz-Jesu-Kirche Gottesdienste 
feiern? Um diesen Entschiedungsprozess anzustoßen, sind für das Frühjahr 2025 
drei Sonntagsmessen an unterschiedlichen Orten geplant: 

•	12. Januar, 9:30 Uhr im Seniorenheim Haus Elisabeth, Kirchstr. 76 A
•	16. Februar, 9:30 Uhr in der ev. Kirche, Kirchstr. 44
•	23. März, 11:15 Uhr in der Kirche St. Johann Baptist, Milsper Str. 40

An diesen Sonntagen entfällt die 
Messe in Herz Jesu! Im Anschluss 
an die drei Termine werden wir 
eine Auswertung vornehmen, die 
in weitere Planungen einfließt.  

Das nächste Treffen der AG 
Ennepetal findet am 21. Januar 
um 19.30 Uhr in Herz Jesu statt. 
Dazu eine herzliche Einladung an 
alle, die mitplanen und mitgestal-
ten möchten. 

Ennepetal-Voerde Ennepetal-Milspe 
 www.kolping-ennepetal.de www.kolping-ennepetal-milspe.de 
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Von Norbert Dudek

Wenn christliche  
Gemeinden zusammenrücken 
Das Miteinander in den christlichen Ge-
meinden ist oft ein Auf und Ab. Manch-
mal bringen einzelne Akteure die Ge-
meinden zusammen, dann gibt es auch 
wieder Rückschläge oder Uneinigkeiten 
in den Kirchenleitungen. In unseren 

Städten Gevelsberg, Ennepetal und 
Schwelm spüren wir wohlwollendes Mit-
einander und freuen uns über positive 
Entwicklungen. Wir sind dankbar für die 
vielen Menschen, die jetzt schon ökume-
nisch interessiert und aktiv sind. Sicher-
lich können es hier und da noch mehr 
sein. Aber schauen wir mal im Einzelnen:

Schwelm
Bereits seit Jahrzehnten gibt es die „öku-
menische Dienstbesprechung“, an der 
die Seelsorger*innen der evangelischen 
und katholischen Gemeinden teilneh-
men. Zudem gibt es den ökumenischen 
Leitungskreis, der sich ca. drei Mal im 
Jahr trifft. Dazu gehören die Citychurch, 
die evangelische Kirchengemeinde, die 
Evangelisch-Freikirchliche Gemeinde 
(EFG), die Freie evangelische Gemeinde 
(FeG), die K3, die Neuapostolische Ge-
meinde und wir in der katholischen Kir-
chengemeinde. In diesem Kreis wird zum 
Beispiel die Nacht der offenen Kirchen 
vorbereitet, aber auch andere ökumeni-
sche Gottesdienste und Initiativen abge-
sprochen, so das Friedensgebet auf dem 
Bürgerplatz. Innerhalb dieses Kreises 
entstand die Überlegung, offiziell der 
ACK, der „Arbeitsgemeinschaft Christli-

cher Kirchen“ beizutreten. Wir glauben, 
dass es gut ist, unter einem bekannten 
Siegel auch in der Öffentlichkeit aufzu-
tauchen und auch intern unsere Struktur 
etwas zu sortieren. Arbeiten an einer 
Satzung sind bereits im vollen Gange. 
Unser Pfarrgemeinderat hat sich bereits 
für die Gründung einer ACK in Schwelm 
ausgesprochen. Auch in den anderen 
Gemeinden läuft der Abstimmungspro-
zess zur Gründung einer ACK. Die gesam-
te ökumenische Arbeit in Schwelm ist 
von großem Vertrauen geprägt. Wir er-
fahren hier, dass Kirchen-Räume nicht 
mehr trennen, sondern Anlauforte für 
das gemeinsame Gebet und den Aus-
tausch geworden sind. Ansprechpartner 
von unserer Seite ist Propst Norbert Du-
dek. 

Kirchen-Räume verbinden
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Gevelsberg
Hier erfahren wir ein sehr praktisches 
Miteinander. Schon längst wurden zwi-
schen den katholischen und evangeli-
schen Gemeinden zum Beispiel Schul-
gottesdienste, Passionsandachten und 
Bibelgespräche abgesprochen. Während 
der Umbauphase der Kirche St. Engel-
bert durften wir zudem bei großen Got-
tesdiensten in der Erlöserkirche zu Gast 
sein, was durch die unproblematische 
Zusammenarbeit als wirklicher Gewinn 
empfunden wurde. Seit einem Jahr gibt 

es zudem auch hier eine ökumenische 
Dienstbesprechung, die unsere Gemein-
den und die Seelsorger/innen noch mehr 
zusammengeführt hat. Konkrete Ideen 
für das Engelbertjahr 2025, aber auch 
der vertrauensvolle Austausch zeigen, 
dass wir mehr und mehr unsere Stadt als 
Kirch-Raum empfinden, in dem wir un-
terschiedlich, aber doch gemeinsam den 
Glauben leben. Ansprechpartnerin von 
uns ist Pastoralreferentin Claudia Bus-
kotte.

Ennepetal
In Ennepetal gibt es schon viele Jahre 
eine Arbeitsgemeinschaft Christlicher 
Kirchen (ACK), in der interessierte Ge-
meindemitglieder und Gemeindeleitun-
gen zusammenkommen. Fast unzählig 
sind die gemeinsamen Gottesdienste, 
die das Jahr prägen, wie der Kirmesgot-
tesdienst in Voerde, ökumenische Got-
tesdienste bei Stadtfesten und besonde-
ren Feiertagen, aber auch das 
Friedensgebet jeden Montag um 18 Uhr 
in St. Johann Baptist. In Milspe haben 
bereits mehrere Gespräche mit der 

evangelischen Kirchengemeinde stattge-
funden. Dabei ging es um eine intensive-
re Zusammenarbeit und um die mögli-
che gemeinsame Nutzung ihrer Kirche 
und Gemeinderäume, wenn wir uns von 
Herz Jesu trennen müssen. Wir wissen 
noch nicht alles voneinander, aber über-
all, wo angeklopft wird, erfahren wir, 
dass Kirchen-Räume geöffnet werden 
und ein Interesse aneinander besteht. 
Ansprechpartnerin hier ist Gemeindere-
ferentin Maria Rüther.

Eine vorläufige Erkenntnis
Vielleicht sind Gründe für eine steigende 
Aufmerksamkeit füreinander die fast 
überall sinkenden Mitgliedszahlen und 
das geringer werdende finanzielle Aus-
kommen. Aber nach 500 Jahren Refor-
mation scheinen die Grabenkämpfe tat-
sächlich vorbei zu sein und wir können 
uns mehr und mehr daran erfreuen, dass 

der Heilige Geist in unterschiedlichen 
Gemeinden auch auf unterschiedliche 
Weise wehen kann. Das ist ein echter 
theologischer Schritt, der uns gut tut. 
Aktuell im Miteinander, aber auch in Zu-
kunft!
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Die kleine Kirche im Seniorenzentrum Maria Frieden Quartier
Von Patrizia Labus

Steht man vor dem Seniorenzentrum 
Haus Maria Frieden, kann man leicht die 
zentrale Lage der darin befindlichen 
Kapelle erkennen. Die Achteckform und 
das Kreuz auf der Spitze erinnern an 
klassische Formen der Kirchenbaukunst. 
Innen überrascht den Besucher eine 
warme Atmosphäre und für eine 
„Kapelle“ ein recht großer 
Gottesdienstraum. „120 Menschen 
finden hier Platz“, sagt Pastor Ulrich 
Bauer, der die Anfänge der Kapelle als 
damaliger Pfarrer für die katholische 
Gemeinde miterlebt und mitgestaltet 
hat. 1969 als hölzerne Notkirche 
begonnen, wurde sie als eine der letzten 
Kirchen im Bistum Essen 1986/87 vom 
Architekten Norbert Spielmann in Stein 
erbaut. „Damals hieß sie offiziell Kirche 
Christi Auferstehung, genannt wurde sie 
immer Auferstehungskirche. Sie war 
Filialkirche von Liebfrauen“ erinnert sich 
Pastor Bauer. Die 

Übernahme der kleinen Kirche durch das 
Haus Maria Frieden sicherte ihr dann die 
weitere Existenz, als sie mit dem ersten 
Strukturprozess im Bistum Essen zur 
„weiteren Kirche“ erklärt wurde, was 
eine Schließung bedeutet hätte.
Beim Betreten der Kapelle fallen die 
Orgel, der farbige Tabernakel und das 
bunte Oberlicht sofort ins Auge, das eine 
Dornenkrone darstellt. Dadurch erhält 
der Raum eine warme und freundliche 
Ausstrahlung. „Gestaltet wurden 
Fenster, Altar und Ambo vom Glasmaler 
und Bildhauer Leo Janischowsky, der 
weit über die Hagener Stadtgrenzen 
bekannt war.“ Die Zimmerorgel stammt 
aus Saarbrücken und wird auch gerne 
für kleine Konzerte im Haus bespielt. Zur 
Vorabendmesse am Samstagabend um 
17 Uhr kommen gerne mal 30 bis 40 
Besucher*innen in die Kapelle des 
Seniorenheimes. 

Kirche im Kleinformat
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Kürzlich feierte das Haus Maria Frieden 
und damit auch die Kapelle 40 Jahre 
Bestehen. „Außer sonntags wird auch 
donnerstags ein katholischer 
Gottesdienst gefeiert und jeden zweiten 
Freitag im Monat auch ein evangelischer 
Gottesdienst“, weiß Ulrich Bauer. Und 
noch eine Besonderheit: Durch 
installierte Kameras und Wlan kann der 
Gottesdienst am Wochenende auf die 
Fernsehgeräte im ganzen Haus 
übertragen werden, sodass auch die 
weniger mobilen Bewohner*innen an 
der Feier von ihrem Zimmer aus 
teilnehmen können. 

Maria Frieden Quartier
Seniorenheimkapelle  
Christi Auferstehung
Erbaut: 1969 
Hagener Str. 332
58285 Gevelsberg
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Kirchen leben in der Kapelle im St. Marien Quartier weiter

Von Patrizia Labus

Wenn man das Seniorenzentrum St. Ma-
rien Quartier am Schwelmer Oberloh 
betritt und links in den Speisesaal geht, 
fällt einem sofort die massive, hölzerne 
Kirchentür auf, die in dem modernen 
Gebäude sofort ins Auge sticht. Die 
mächtige Eingangstür zur Kapelle ist 
nämlich das Portal aus der alten Marien-
kirche in Schwelm. „Viele ältere Schwel-
merinnen und Schwelmer sind jah-
relang durch dieses 
Portal in ihre Kirche ge-
gangen. Es musste für 
die Kapelle hier im Seni-
orenzentrum extra ge-
kürzt und aufbereitet 
werden“, erzählt Heinz 
Ditmar Janousek, ehema-
liger Propst der Gemein-
de St. Marien, der seit elf 
Jahren im Seniorenstift 

wohnt. Ein wenig ist die Kapelle seine 
neue Heimat geworden, als er die Nach-
folge von Pfarrer Winfried Odenwald an-
getreten hat.
Die farbenfrohen Fenster dominieren 
den Raum und hüllen ihn in helles, 
freundliches Licht. Egon Stratmann aus 
Hattingen hat sie gestaltet. Blau und Rot 
erinnern an die Patronin der Kirche, Ma-
ria. Goldgelb und Weiß erinnern an die 
Mitte unseres Glaubens, an Christus und 
seine Göttlichkeit. Das Kreuz hinter dem 
Altar sowie die Madonnenfigur, eine Pie-
tà, hat Janousek aus Oberammergau 
mitgebracht. Der Tabernakel stammt 
noch aus der Heilig-Geist-Kirche, die Or-
gel stand früher in der Kapelle des Mari-
enhospitals – auch wieder ein Stück 
Schwelmer Kirchengeschichte. 
Im Sommer hat das Haus St. Marien 
Quartier sein 25-jähriges Bestehen gefei-
ert. Die Kapelle war dabei ein wichtiger 
Ausgangspunkt, die mobile Wand der 
Kapelle lässt sich zum Speisesaal öffnen, 
und so war noch mehr Platz für die vie-
len Feiernden, die gekommen waren. 
„Ansonsten ist die Kapelle ein 
Ruheort für 

Kirche im Kleinformat
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die Bewohner*innen und Gäste des Hau-
ses. Am Samstagabend feiern wir um 17 
Uhr gemeinsam Vorabendmesse, die 
auch von Schwelmern am Oberloh be-
sucht wird. 

Am Montagvormittag ist um 
10.30 Uhr ebenfalls Gottes-
dienst und am Donnerstag um 
17 Uhr ist immer Rosenkranz-
gebet“, erzählt der Alt-Propst.  

Überschrift

  
Willkommen im St. Marien Quartier

St. Marien Quartier | Friedrich-Ebert-Str. 48 | 58332 Schwelm
Fon 02336 804-0 | Fax -364 | st.marienquartier@contilia.de

 Vollzeitpflege und –betreuung
 Tagespflege und –betreuung
 seniorengerechtes Wohnen und  

 Service (Moderne Suiten für Ehepaare)
  Kulinarische Genüsse  
 aus der hauseigenen Küche 

 Offener Mittagstisch
 Umfangreiche Betreuungsangebote,  

 Ausflüge und Urlaubsreisen
 Individuelle und qualifizierte Pflege- 

 beratung, gerne im häuslichen Umfeld

www.contilia.de |         @Contilia Pflege und Betreuung

uartier

St. Marien Quartier
Kapelle Schmerzen Mariens
Erbaut: 1999
Friedrich-Ebert-Str. 48
58332 Schwelm
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Ein Kleinod des Gebets  
im Haus St. Elisabeth

Von Norbert Dudek und  
Patrizia Labus

Zugegeben, sie liegt etwas 
versteckt. Die Kapelle im 
Haus Elisabeth ist in der 
ersten Etage des Senioren-
hauses zu finden. Bereits 
1965 wurde das Senioren-
zentrum gebaut, 2008 
grundlegend saniert. Die 
heutige Gestalt der Kapelle 
verdankt sie den fürsorgen-
den Händen eines Schwes- tern-
konvents, der den lichten Raum mit Blu-
men verschönert hat.
Beeindruckend ausdrucksstark ist der 
Kreuzweg, der dem Betrachter ins Auge 
fällt. An der gegenüberliegenden Wand 
des Altarraumes gelegen, ist er modern 
und zugleich sehr intensiv im Ausdruck. 
Ein Bild auf dem Ambo, eine Marienfi-
gur. Sie laden ein zum Gebet und zur in-
neren Einkehr. Die Leitung des Hauses 
hat hier ein Kleinod des Gebets ermög-
licht, trotz des intensiven Platzbedarfes 
des Heimes. Das kann man nicht hoch 
genug anrechnen.
In unmittelbarere Nähe zur Kirche Herz 
Jesu, die voraussichtlich im Sommer 
2026 geschlossen werden soll, wird die 
Kapelle künftig sicherlich noch weiter an 
Bedeutung für die Gläubigen in Ennepe-
tal-Milspe gewinnen. Gottesdienst wird 
dort immer freitags um 11 Uhr gefeiert 
(außer am 1. Freitag im Monat, da ist 
Herz-Jesu-Freitag in der gleichnamigen 
Kirche), zuvor ist um 10.30 Uhr ein Ro-
senkranzgebet. 

Kirche im Kleinformat
Katholische Pflegehilfe 
Ihr ambulanter Pflegedienst in
Schwelm, Ennepetal und Gevelsberg 

Gern sind wir persönlich für Sie da! 

www.katholische-pflegehilfe.dewww.katholische-pflegehilfe.de

Wir helfen Ihnen dort, wo Sie sich 
geborgen fühlen - in Ihrem Zuhause!

■ Beispiele für unsere Leistungen der Behandlungspflege
■ Blutdruck- und Blutzuckermessungen
■ Medikamentengabe und Kontrolle
■ Injektionen (z.B. Insulin- oder Antithrombosespritzen)
■ An- und Auskleiden von Kompressionsstrümpfen
■ Wundversorgung / Verbandwechsel

■ Beispiele für unsere grundpflegerischen Maßnahmen
■ Haut- und Körperpflege
■ Hilfe beim An- und Auskleiden
■ Unterstützung bei der Nahrungs- oder

Flüssigkeitsaufnahme
■ Betten, lagern, mobilisieren

■ Hauswirtschaftliche Versorgung

Ihr Kontakt: 

 Frau Rilinger

Telefon: 02333 / 86 00 01      

Adresse: Kölner Str. 135, Ennepetal

Email: info@katholische-pflegehilfe.de

Haus St. Elisabeth
Seniorenheimkapelle
Erbaut: 1965/ Umbau: 2008
Kirchstr. 76
58256 Ennepetal
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Von Patrizia Labus

Den eigenen Kirchraum mitgestalten – 
auf diese Idee ist der Familienmesskreis 
der Gemeinde St. Marien gekommen. 
Mit einer eigentlich einmaligen Aktion, 
einen beschrifteten Flussstein in die Zie-
gelwand der Kirche St. Marien zu legen, 
ist mittlerweile eine neue Tradition ent-
standen. Inzwischen sind es knapp 600 
Steine in der Wand. 

Bischof Franz-Josef Overbeck hat den 
588. weißen Stein beschriftet mit Na-
men in die Ziegelwand der Schwelmer 
Marienkirche gelegt. Dass es einmal so 
viele werden würden, damit hatte der 
Familienmesskreis St. Marien niemals 
gerechnet. Dieser hatte nämlich vor ein-
einhalb Jahren in einer seiner Familien-
messen die Idee, dass jeder, der möchte, 
einen weißen runden Flussstein mit dem 
eigenen Namen versehen auf einen der 
hervorstehenden Ziegelsteine in der Kir-
chenwand legen kann. Und damit kam 
der sprichwörtliche Stein ins Rollen. „Im-
mer mehr Kirchenbesucher haben die 
Steine in der Wand gesehen und sich aus 
dem bereitgestellten Korb selbst einen 
Stein genommen und beschriftet“, er-
zählt Maren Schmidt vom Familienmess-
kreis. Es folgten die Kommunionkinder, 

die Firmlinge und viele, viele mehr. Zum 
Teil sind es berührende Geschichten, die 
die Steine mittlerweile erzählen. "Ein 
Mädchen bat darum, einen Stein be-
schriften zu dürfen, aber nicht etwa für 
sich selbst, sondern für einen zuvor ver-
storbenen Klassenkameraden", erzählt 
Maren Schmidt.
Die Idee dahinter ist, dass jeder Kirchen-
besucher und jede -besucherin und je-
des Gemeindemitglied ein Teil der Kirche 
sind und sie Stein um Stein entstehen 
lassen. "Wir sind alle ein wichtiger, le-
bendiger Stein unserer Glaubensge-
meinschaft. Und das kann man jetzt 
auch sehen, wenn man in unsere Kirche 
St. Marien reinkommt." 
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Bauen und zusammenhalten – weiter wichtige Themen

Zusammenhalt
Im Kapitel 5.4 des Votums wird ausführ-
lich beschrieben, was uns die Zusam-
menarbeit und die Gemeinschaft in der 
Propstei bedeuten. Konkret erleben wir 
die beiden Ehrenamtskoordinatoren 
Anja Riehl und Richard Blanke als gute 
Motoren für das Zusammenwachsen. 
Beiden sei an dieser Stelle ein großer 
Dank ausgesprochen! In der AG Ennepe-
tal wird gerade überlegt, was nicht nur in 
der Gebäudestruktur zu bedenken ist, 
sondern wie auch die verschiedenen Ge-
meindeteile in Ennepetal sich weiter als 
bereichernd und zusammengehörig er-
fahren können. In Gevelsberg gibt es be-
reits viele Aktive, die im Bereich Liturgie, 
Koordinierung von Gruppen und konkre-
ten Aufgaben miteinander unterwegs 
sind. Auch hier wachsen die Gemeinde-
teile „Gevelsberg-Nord/Ost“ und „Ge-
velsberg-Süd/West“ weiter zusammen. 
An manchen Stellen ruckelt es zwar noch 
etwas. Aber wir sind dankbar für das 
echte Bemühen und den guten Willen 
bei allen Beteiligten. Vielen Dank dafür!

Entwicklungen bei den Kitas
An vielen Stellen im Votum haben wir 
formuliert, dass wir die Arbeit mit unse-
ren Kooperationspartnern weiter pfle-
gen und, wo es möglich ist, auch verbes-
sern wollen. Dazu gehören auch die acht 
Kindertagesstätten in katholischer Trä-
gerschaft. 
Der Umbau der Kita St. Marien war im 
Sommer leider noch nicht abgeschlos-
sen. Dadurch kommt es im Kita-Betrieb 
zu einigen Herausforderungen, die das 

Team zu meistern hat. Aber auch die Kin-
der müssen manchen Hammerschlag 
aushalten. Alle freuen sich, wenn vor-
aussichtlich im November alles fertig ist 
und auch der erweiterte U-3-Betrieb re-
gulär starten kann.
Bei der Kita Morgenland in Ennepetal-
Voerde gehen die Gespräche mit der 
Stadt in die nächste Runde. Es gibt Inter-
esse von Investoren, aber auch hier spü-
ren wir die Schwierigkeiten in der Bau-
branche sehr deutlich. Fast alle 
Garten-Parzellen beim anliegenden Gra-
beland wurden mittlerweile geräumt. 
Vielen Dank sagen wir allen Pächtern für 
ihre Kooperation. Die Aufgabe der 
Grundstücke ist keinem leicht gefallen. 

Unsere Kirchen
Die Renovierung und Sanierung der Kir-
che St. Engelbert in Gevelsberg ist wei-
testgehend abgeschlossen. Ende Sep-
tember wurde nach der Fertigstellung 
der Orgel der erste Gottesdienst wieder 
in der Kirche gefeiert. So nach und nach 
wurden weitere Arbeiten erledigt, so 
dass wir zum Engelbertfest am 10. No-
vember die Kirche offiziell wieder eröff-
net haben. An dieser Stelle nochmal ein 
Dank allen, die bei Planung und Ausfüh-
rung der Umbaumaßnahmen geholfen 
haben, und allen für ihr Verständnis, 
dass noch nicht alles so ist, wie man es 
sich vielleicht schon vorgestellt hat. 
Bei der Begutachtung der Gebäude im 
Vorfeld des PEP war die Notwendigkeit 
der Dachsanierung von St. Marien in 
Schwelm bereits festgestellt worden. Im 
Sommer haben nun die Arbeiten begon-

Neues vom PEP (Pfarrei-Entwicklungsprozess)
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nen, was auch hier zu Beeinträchtigun-
gen rund um die Kirche und im Gebäu-
dekomplex geführt hat. Ebenfalls bei 
Redaktionsschluss noch nicht abge-
schlossen waren die Beratungen über 
die Nutzung des Daches für Solarener-
gie. Dabei ist allen Beteiligten die Sinn-
haftigkeit klar, aber der Wille muss auch 
mit den tatsächlichen Möglichkeiten auf 
den Dächern zusammenpassen. Daran 
wird aktuell intensiv gearbeitet.
Für die Kirche Herz Jesu wurde von uns 
als Steuerungsgruppe die Schließung für 
den Sommer 2026 anvisiert. Damit ha-
ben wir hier einen zeitlichen Rahmen, 
auf den wir hinarbeiten. Die AG Ennepe-
tal (früher „AG Herz Jesu – St. Johann 
Baptist“) wird die Details dazu bespre-
chen und angehen. Gespräche mit der 
evangelischen Gemeinde, dem Haus Eli-
sabeth und den Gruppen in Herz Jesu 
sind im Gange. Testweise werden daher 
auch katholische Gemeindegottesdiens-
te in verschiedenen Kirch-Räumen in 
Ennepetal stattfinden, um praktische Er-
fahrungen zu sammeln. Sicher ist schon 
jetzt, dass die Schließung von Herz Jesu 
auch für die Kirche St. Johann Baptist 
Veränderungen bedeutet. Was das ge-
nau heißt, wird ebenfalls in der AG 
Ennepetal besprochen.

Für die Steuerungsgruppe PEP
Norbert Dudek (Propst)

   

informationsverarbeitung
michael jeschak

Professioneller

Wir bbrreennnneenn  für Sicherheit ...

... und machen ITK   ssiicchheerreerr  ...

   

Im Rahmen der DSGVO wird der Schutz von Daten immer wichti­
ger. Hier geht es nicht nur um Sicherungskopien (Backups) son­
dern auch um Manipulation und Datendiebstahl, von Innen und 
Aussen, vom Internetanschluss bis zum Smartphone. Angefangen 
mit Clear­Desktop­Regeln bis zu komplexen Kontrollsystemen 
stehen wir Ihnen mit Rat und Tat zur Seite, auch mit einem DSB.
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Wir begleiten Sie beim Integrieren von PCs, Notebooks, Smart­
phones, außenliegende Nebenstellen, … Wir planen und reali­
sieren gemeinsam Ihre Anforderungen, für einzelne PCs und 
auch für Server­, Netzwerk­ und UCC­Systeme. Wir berücksichti­
gen und betrachten dabei Ihre (W)LAN Infrastruktur, Switche, 
Bridge, Router, PoE, DLAN, PowerLAN, APs, IoT, …
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Wir machen Sie sicherer und bieten auf Ihre Bedürfnisse abge­
stimmten Schutz. Sowohl Hard­ als auch Software­Schutz gegen 
z.B. Cyberattacken, Hackerangriffe, Crypto­Trojaner als auch Zu­
griffskontrolle auf und von bestimmten Internetseiten. Ebenso 
auch Schutz und Überwachung mittels physikalischen Zutritts­ 
und Zugriffskontrollen und ­überwachung.

In
te

rn
et

  &
Zu

gr
iff

sk
on

tr
ol

le

Wir beliefern und betreuen Sie bei der Anschaffung und dem Ein­
satz von Standard­ und Individualsoftware. Neben der reinen 
Zurverfügungstellung als On­Promise oder Cloud­Lösung bieten 
wir Ihnen die entsprechenden Services an. Auch bereits instal­
lierte System betreuen wir in Kooperation mit dem Softwareher­
steller und konkretisieren Schwachstellen und Fehlerquellen.
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Mit All­IP wachsen PCs, Server, Telefone, Smartphones und Tele­
fonanlagen effektiver zusammen. Gerne realisieren und moderni­
sieren wir „Ihr“ System, inklusive Internetanbindung. Alles unter 
dem Aspekt der Sicherheit und Zuverlässigkeit, auch bei Stand­
ortkopplung und vernetzten Systemen.Te
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Trotz immer einfacher zu bedienenden Systemen und direktem 
Herstellerservice ist oftmals der Fachmann vor Ort gefragt. Ne­
ben einfachen Hilfestellungen und Fragen zum PC, Server oder 
Kommunikationssystem bieten wir Ihnen auch den ganzheitlichen 
Service für Ihr komplettes, auch vernetztes und standortüber­
greifendes, UCC­, Netzwerk­, IT­ und TK­System an.
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für kleine und mittlere Unternehmen,
Freiberufler, Handwerker, Ärzte,

Industrie, Handel und Dienstleistung
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Weltgebetstag der Frauen

„wunderbar geschaffen“ mit diesen Worten laden Christinnen 

der Cook-Inseln am 7. März zum Weltgebetstag ein. Auch in 

Ennepetal, Gevelsberg und Schwelm werden sich an diesem Tag 

Menschen zum ökumenischen Gebet versammeln. Seien Sie 

dabei.

Ansprechpartnerin: Claudia Buskotte   
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mit der Liebfrauenorgel in St. Engelbert
Von Ludger Janning

Pünktlich zum lange geplanten 
Orgelherbstkonzert „Orient trifft 
Okzident“ am 19. September in 
der Engelbertkirche wurde der 
Aufbau der Konzertorgel aus Lieb-
frauen am neuen Standort been-
det. Die Kirchenneugestaltung war 
noch nicht ganz abgeschlossen, so 
wurde das Konzert zum „Baustellen-
konzert“. Ihren Platz fand die Orgel 
mit einem neuen Prospekt (der sicht-
baren Front einer Orgel) in der Tro-
ckenbauwand, die den alten Altar-
raum zum Kirchenraum hin abschließt. 
Direkt neben dem Orgelprospekt be-
findet sich in der Wand zur Rosendah-
ler Straße ein modernes, buntes Fens-
ter. Jeden Tag, an dem zur Zeit des 

mittäglichen Sonnenhöchststandes die 
Sonne scheint, werden die zwei Kunst-
werke Orgel und Fenster zu einem: Die 
Sonne wirft die Farben des Fensters auf 
die Pfeifen und Holzelemente des Pros-
pektes.
Nehmen Sie sich einmal die Zeit, dieses 
Farbenspiel selbst zu erleben und dabei 
die umgestaltete Engelbertkirche neu zu 
entdecken. Am besten sind die Farben 
auf den Pfeifen zu sehen, wenn Sie di-
rekt an der Wand zur Rosendahler Stra-
ße entlang langsam vom Eingang in die 
Kirche auf die Orgel zugehen.

Orgelherbst
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Von Niklas Mattausch

Ein Jahr Planungen, Vorbe-
reitungen, Tickets buchen 
und Programm vorbereiten. 
Und dann war es endlich so 
weit. Ende Juli sind 10 
Messdiener*innen aus 
Schwelm mit 210 weiteren 
Ministrant*innen aus dem 
Bistum Essen nach Rom 
zur 13. Internationalen 
Wallfahrt zum Papst ge-
fahren.
Der Eröffnungsgottes-
dienst wurde in der ers-
ten römischen Kirche ge-
feiert, die nach der 
Gottesmutter benannt 
wurde, Santa Maria in 
Trastevere. Im Anschluss 
haben sich die 
Messdiener*innen das 
Forum Romanum und 
das Kolosseum angese-
hen und gemerkt, was für 
eine Geschichte in der ewigen Stadt 
steckt. Am nächsten Tag haben die 
Schwelmer im Park der Villa Borghese 
im Schatten Kräfte für den Nachmittag 
gesammelt, die Aussicht auf Rom genos-
sen und ein paar Spiele gespielt. Im An-
schluss ging es dann zum Vatikan, der 
um 14.30 Uhr die Tore zum Petersplatz 
für 70.000 junge Menschen für die  
Papstaudienz öffnete. Der Höhepunkt 
der Pilgerreise, und die Ministranten 
waren ganz weit vorne mit dabei! Am 
nächsten Tag wurde die Kuppel des Pe-
tersdoms bestiegen und auf der Via del-
la Concillazione entlang bis zur Engels-
burg gegangen, der nächste 
Programmpunkt. 

Am letzten Tag haben die Schwelmer vor 
dem gemeinsamen Abschlussgottes-
dienst im Burggraben der Engelsburg 
noch den Trevi-Brunnen, das Pantheon 
und die Spanische Treppe besichtigt. Au-
ßerdem hatten sie noch eine Führung in 
den Priscilla Katakomben gebucht, noch-
mal ein großes Highlight für alle. Durch 
die vielen unvergesslichen Eindrücke 
ging die Zeit schnell um und so freuen 
sich die Messdiener*innen schon jetzt 
auf die 14. internationale Ministranten-
wallfahrt nach Rom!

Ministranten in Rom



29

Der Kompass

Ein Gottesdienst für alle
Von Patrizia Labus

Die Gottesdienstbesucher der Familien-
messe in der Schwelmer Marienkirche 
patschen auf die Beine und 
klatschen in die Hände im 
Rhythmus vom bekannten „We 
will rock you“. Dazu zieht Peter 
Kroschewski gemeinsam mit 
den Messdiener*innen in die 
Kirche ein – ein äußerst unge-
wöhnlicher Anfang für eine 
Messfeier. Unterbrochen wird 
das Gemeindemusizieren 
durch das plötzliche Eintreten 
von Ulrich Isfort und Bastian 
Thier, beides Musiker des Fa-
milienmesskreises, die sich an 
diesem Morgen vermeintlich 
verspätet haben, sodass Michael Schmidt 
den musikalischen Einzug mit der gesam-
ten Gemeinde rhythmisch improvisieren 
musste. 
Damit haben sich die Aktiven des Schwel-
mer Familienmesskreises, der einmal im 
Monat einen Gottesdienst vorbereitet 
und gestaltet, die Aufmerksamkeit aller 
Gottesdienstbesucher*innen an diesem 
Morgen gesichert. Ein etwas anderer Got-
tesdienst – das ist die Idee, die die neun 
Mitglieder mit ihrem Team verfolgen. 
„Nach Corona war vieles eingeschlafen 
oder weggefallen. Wir hatten das Gefühl, 
dass wir nochmal frischen Wind in unsere 
Messfeiern bringen müssen, vor allem mit 
Blick auf die jungen Gottesdienstbesu-
cher“, erzählt Bastian Thier. Und so grün-
dete sich vor zwei Jahren der Familien-
messkreis und setzt seitdem immer 
wieder neue Impulse. An diesem Sonntag 
ist es eine Stellwand, auf der vor allem die 
Kinder im Gottesdienst ein Kreuzworträt-
sel zum Thema Streit und Aufeinanderzu-

gehen lösen sollen. Die kleinen Messbesu-
cher sind voller Engagement dabei und 
nehmen den interaktiven Teil gerne an. 

„Das ist toll und wir spüren, dass diese 
Form von Gottesdienst auch gut ankommt 
und viele begeistert“, sagt Maren Schmidt, 
ebenfalls Mitglied im Messkreis. Für mehr 
Schwung sorgt dabei auch die Musik aus 
den neuen Liederbüchern, die durch den 
Förderverein St. Marien angeschafft wer-
den konnten. Und die Band des Familien-
messkreises setzt die Stücke gekonnt mit 
Keyboard, Gitarre und Cajon um. 
Übrigens: Die mit Namen beschrifteten 
Flusssteine in der Wand der Marienkirche 
sind ebenfalls eine Idee des Messkreises. 
Dazu mehr auf Seite 23 in diesem Kom-
pass.

Mitmusiker gesucht
Wer Interesse hat, den Familienmesskreis 
zu unterstützen, beispielsweise durch ein 
weiteres Instrument, ist herzlich eingela-
den. Einfach beim koordinierenden Kir-
chenmusiker Ulrich Isfort melden,  Tele-
fon: 02336 14855 oder E-Mail an: 
ulrich.isfort@propstei-marien.de
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Von Eva Gras

125 Jahre St. Johann Baptist – ein Anlass, 
um einmal kräftig zu feiern. Und das ta-
ten Gemeindemitglieder und Gäste am 
letzten Wochenende im Juni rund um 
die Kirche St. Johann Baptist.
Monatelang wurde dieses Fest vom ZAG-
Team (ZUSAMMEN AKTIV GESTALTEN) 
vorbereitet. 

Das Fest begann am Samstagnachmittag 
mit einem Auftaktgottesdienst, den die 
Jugendlichen der Gemeinde vorbereitet 
hatten und auch musikalisch gestalteten. 
Der ehemalige Pfarrer von St. Johann 
Baptist Andreas Rose war angereist und 
erzählte aus seiner Zeit in der Gemeinde. 

Jannis Wegner von der Kolpingjugend 
erinnerte sich an die vergangenen Jahre.
Mit leckeren Waffeln wurden die Gottes-
dienstbesucher auf dem Kirchplatz emp-
fangen. Für die Kinder gab es Spiel und 
Spaß. Um 18 Uhr war Kabarett und Mu-
sik mit dem evangelischen Pfarrer Mar-
tin Funda aus Sprockhövel angesagt. Mit 
seinem Programm „Unglaublich“ strapa-

zierte er die Lachmuskeln der 
Besucher*innen und auch die ein oder 
andere sportliche Aktivität sorgte für Be-
geisterung.

Festgottesdienst mit Weihbischof
Der Sonntag begann mit einem Festgot-
tesdienst, zelebriert von Weihbischof 
Wilhelm Zimmermann und Propst Nor-
bert Dudek.

Mit dabei waren auch Gemeindereferen-
tin Maria Rüther und der evangelische 
Pfarrer Andreas Schulte. Die Kinder der 
„Kinderkirche“ sorgten zu Beginn mit ih-
rem Lied „Einfach spitze, dass du da bist“ 
für gute Stimmung. Musikalisch gestaltet 
wurde der Gottesdienst von der Band St. 
Johann Baptist und der Johanneskanto-
rei der evangelischen Gemeinde. Weih-
bischof Zimmermann ging in seiner Pre-
digt auf die Geschichte der Gemeinde 
ein und lobte die Gemeinsamkeit und 
das Miteinander. Bürgermeisterin Imke 
Heymann gratulierte ebenfalls herzlich 
und gab klar zu verstehen, dass die ka-
tholische Gemeinde ein wichtiger Be-
standteil Ennepetals ist, auf den man 
nicht verzichten kann. 

125 Jahre Gemeindeleben
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Superintendent Andreas Schulte von der 
Evangelischen Gemeinde lobte das ge-
meinsame Miteinander beider Gemein-
den. Aber: „Wir müssen noch mehr tun.“ 
Im hinteren Kirchenraum hatte Manfred 
Tag „Wände der Erinnerung“ aufgebaut. 
Dort konnte man Bilder betrachten, die 
die Historie der Kirche und Gemeinde le-
bendig werden lassen. Die Menschen 
kamen miteinander ins Gespräch und 
erinnerten sich an manche Begebenhei-
ten.
Im Anschluss an den Gottesdienst gab es 
ein reges Treiben rund um die Kirche. 
Food-Truck, Bierwagen und Kuchenthe-
ke sorgten für das leibliche Wohl. Für die 
Kinder gab es Hüpfburg, Schminktisch, 
Wurfbude und Kletterpark von der Stif-
tung Lohernocken. Im Laufe des Nach-
mittags gab ein Konzert einer Spontan-
band aus St. Johann Baptist sowie eine 
Musik- und Tanzaufführung der Gruppe 
Tensing aus Haßlinghausen. 

Die Eltern des Kindergartens Morgen-
land führten (in ganz tollen Kostümen) in 
der Kirche das Stück „Vom Siebenschlä-
fer, der nicht aufwachen wollte“ auf. Der 
Bischof beschrieb es am Ende so: „Eine 
wunderbare Stimmung in der Messe 
und hier auf dem Kirchplatz. Man spürt, 
dass die Menschen sich hier wohlfüh-
len.“

in Ennepetal-Voerde
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Der Synodale Weg – ein Update
von Jürgen Grüner

Der Synodale Weg Deutschland beende-
te seine Arbeit im März 2023 mit dem 
Beschluss der Einrichtung eines Synoda-
len Ausschusses als Vorbereitung zur 
Einsetzung eines Synodalen Rats im 
März 2026. Dieser soll dann die bisher 
erarbeiteten und erst in Teilen verwirk-
lichten Reformvorschläge weiterentwi-
ckeln.  

Die hierbei zu Tage getretenen deutli-
chen Bedenken des Hl. Stuhls bezüglich 
der grundsätzlichen Legitimation dieses 
Ausschusses konnten durch ein Treffen 
von Vertretern der Bischofskonferenz 
und des Vatikans ausgeräumt werden. 
Rom sagte zu, die im Synodalen Aus-
schuss gefassten Beschlüsse zu billigen.

In der nun zweiten Sitzung im Juni dieses 
Jahres wurden zusätzlich zu den bereits 
arbeitenden Arbeitsgruppen (siehe 
Kompass 1/24) drei Kommissionen ein-
gesetzt.

Kommission I
befasst sich mit Synodalität als Struktur-
prinzip der Kirche und Ordnungen des 
Synodalen Rates (Mitglied: Bischof Over-
beck)

Kommission II
arbeitet an einer Evaluation (Bewertung) 
und einem Monitoring (Beobachtung) 
(Mitglied: Weihbischof Schepers)

Kommission III
hat die Aufgabe, auf dem Synodalen 
Weg noch nicht zu Ende diskutierte Initi-
ativen weiterzuentwickeln

Die dritte Sitzung des Synodalen Aus-
schusses ist für Dezember dieses Jahres 
geplant. 

Dem Appell an die sich bisher (neben 
Köln) an einer Teilnahme verweigernden 
Bischöfe der Diözesen Eichstätt, Passau 
und Regensburg, sich – nach den durch 
die Beschlüsse der Weltsynode gestütz-
ten Reformen – doch am Synodalen Aus-
schuss zu beteiligen, wurde erneut eine 
Absage erteilt. 
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Weltsynode
von Jürgen Grüner

Mit der Weltsynode hat Papst Franziskus 
in der katholischen Kirche etwas Neues 
geschaffen. Erstmals hatten bei einer Sy-
node (Beratungsgremium des Papstes) 
Nicht-Bischöfe und Nicht-Priester im 
großen Umfang ein Stimmrecht, darun-
ter auch Frauen.
Die Weltsynode, an der die am Ende auf-
geführten fünf deutschen Bischöfe teil-
nahmen, ging nach knapp vierwöchigen 
Beratungen und Analysen im Oktober in 
Rom zu Ende. Es wurden zahlreiche Be-
schlüsse gefasst, die zu grundlegenden 
Reformen führen sollen. 
•	Dazu gehört, dass sie die Frage der 

Zulassung von Frauen zu Weiheäm-
tern offenhalten will. 

•	Zudem stimmte die Versammlung für 
eine Dezentralisierung der katholi-
schen Weltkirche und eine stärkere 
Beteiligung der Basis an wichtigen 
Entscheidungen, z.B. bei der Auswahl 
neuer Bischöfe.

•	Generell sprach sie sich für größere 
Spielräume bei dezentralen Entschei-
dungen in der katholischen Kirche 
aus. Nur bei Fragen, die dogmatischen 
oder moraltheologischen Charakter 
haben oder die Sakramente betreffen, 
solle künftig weiterhin ein römisches 
Placet erforderlich sein. In allen 
anderen Fällen könne eine stillschwei-
gende Zustimmung durch Rom 
angenommen werden.

•	Auch die Forderungen nach mehr 
Transparenz und Rechenschaftspflicht 
für Kirchenobere erhielten breite 
Mehrheiten.

•	Zum Thema Missbrauch in der Kirche 
spricht sich der beschlossene Text für 
mehr Prävention aus; ebenso den 

"Überlebenden von sexuellem, 
spirituellem, wirtschaftlichem, 
institutionellem Macht- und Gewis-
sensmissbrauch durch Mitglieder des 
Klerus oder Personen mit kirchlichen 
Ämtern mit besonderer Sorgfalt und 
Sensibilität" zuzuhören. Die Kirche 
müsse zudem ihre eigenen Versäum-
nisse eingestehen und sich um die 
Opfer kümmern.

Überraschend gab Papst Franziskus die 
Beschlüsse der Synode unmittelbar nach 
der Abstimmung zur Veröffentlichung 
frei. Er verzichtete – wie eigentlich vor-
gesehen – darauf, sie in einem eigenen 
päpstlichen Schreiben noch einmal einer 
Überprüfung und Auswahl zu unterzie-
hen. Ein einmaliger Vorgang! 
Nun gilt es, die „Roadmap“  im eigenen 
Land in die Ortskirchen und insbesonde-
re in die Arbeit des Synodalen Ausschus-
ses zu integrieren, zu interpretieren und 
die Ergebnisse umzusetzen. Rom wird 
aber nicht umhin können, für manche 
Regelungen auch das Kirchenrecht anzu-
passen (z. B. bei den Themen: weg von 
ausschließlich beratenden hin zu mitent-
scheidenden Laien-Gremien; Dezentrali-
sierung).
„Eine Kirche, die aus der Liebe Christi 
schöpft und dadurch fähig wird, ge-
schwisterliche Bande zu knüpfen, die 
Würde jedes Menschen anzuerkennen 
und zusammen für unser gemeinsames 
Haus Sorge zu tragen.“ (Papst Franziskus)

•	Bischof Bätzing (Limburg; Vorsitzender 
Deutsche Bischofskonferenz)

•	Bischof Genn (Münster)
•	Bischof Meier (Augsburg)
•	Bischof Oster (Passau)
•	Bischof Overbeck (Essen)
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Weihnachten in der Propstei

Heiligabend, 24.12.

14:30 Uhr St. Johann Baptist 
Weihnachtspunsch der Kolpingjugend 
Ennepetal-Voerde mit Texten, Impulsen, 
Liedern, Gebeten und einem Krippenspiel

15:00 Uhr Herz Jesu Kinderkrippenfeier
15:00 Uhr St. Engelbert Krippenspiel
15:30 Uhr St. Marien Kinderkrippenfeier
15:30 Uhr Pfarrsaal St. Marien Kinderkirche
15:30 Uhr Seniorenstift St. Marien Festmesse
16:00 Uhr St. Johann Baptist Familien-Weihnachtsmesse
17:00 Uhr St. Marien Festmesse in kroat. Sprache

17:00 Uhr St. Engelbert Familien-Christmette, musikalisch gestaltet 
vom Chor Schola Liebfrauen

18:00 Uhr Herz Jesu Festmesse
19:00 Uhr St. Marien Festmesse
22:00 Uhr St. Marien Christmette
22:00 Uhr St. Johann Baptist Christmette
23:00 Uhr St. Engelbert Christmette in ital. Sprache
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Weihnachten, 25.12.

09:30 Uhr St. Marien Weihnachtliche Festmesse in kroat. Sprache
09:30 Uhr Herz Jesu Weihnachtliche Festmesse
09:30 Uhr St. Engelbert Weihnachtliche Festmesse
10:00 Uhr Haus Maria Frieden Weihnachtliche Festmesse
11:15 Uhr St. Marien Weihnachtliche Festmesse
11:15 Uhr St. Johann Baptist Weihnachtliche Festmesse
11:30 Uhr St. Engelbert Weihnachtliche Festmesse in ital. Sprache

Zweiter Weihnachtstag, 26.12., Stephan, erster Märtyrer

09:30 Uhr Herz Jesu Festmesse
09:30 Uhr St. Engelbert Festmesse
10:30 Uhr Seniorenstift St. Marien Weihnachtl. Festmesse
11:15 Uhr St. Marien Orchestermesse
11:15 Uhr St. Johann Baptist Festmesse
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Datum Zeit
01.12. nach der Hl. Messe, Adventsbrunch in Herz Jesu
02.12. 15:00 Seniorenkreis St. Marien Adventsfeier
03.12. 09:00 „Junge Alte - alte Junge“ in St. Johann Baptist
04.12. 18:00 Andacht zum Advent in St. Engelbert
06.12. 06:00 Frühschicht in der Marienkapelle in Schwelm
07.12. Adventsfeier der kfd St. Marien im Pfarrsaal
07.12. 15:30 Kolpinggedenktag der Kolpingsfamilie Milspe

08.12. nach der Hl. Messe, 
Kolpinggedenktag der Kolpingsfamilie Gevelsberg

08.12. 11:15 Festmesse zum Patronatsfest der Propstei St. Marien
09.12. 16:30 Probe für das Krippenspiel in St. Marien
11.12. 15:00 Adventsfeier der kfd in Herz Jesu
13.12. 06:00 Frühschicht inSt. Johann Baptist, anschl. gemeinsames Frühstück
13.12. 06:00 Frühschicht in der Marienkapelle in Schwelm
13.12. 16:00 Adventssingen der Katholischen Grundschule in Herz Jesu

14.12. 15:00 Italienische Mission - Weihnachtsfeier für Kinder  
im Gemeindeheim St. Engelbert

15.12. 18:00 Bußgottesdienst in St. Marien
16.12. 16:30 Probe für das Krippenspiel in St. Marien
17.12. 16:30 Probe für das Krippenspiel in St. Marien
18.12. 18:00 Andacht zum Advent in St. Engelbert
19.12. 16:00 Probe für das Krippenspiel in St. Marien
20.12. 06:00 Frühschicht in der Marienkapelle in Schwelm
20.12. 18:30 Aussendungsfeier des Friedenslichts DPSG Herz Jesu
02.-04.01. Sternsinger sind unterwegs in Gevelsberg in Liebfrauen
03.-05.01. Sternsinger sind unterwegs in Schwelm
04.-05.01. Sternsinger sind unterwegs in Gevelsberg in St. Engelbert

06.01. 15:00 Seniorenkreis St. Marien trifft sich im  
Feierabendhaus, Döinghauser Str. 23

12.01. Kinderkirche in St. Marien
11.-12.01. Sternsinger sind unterwegs in Ennepetal
03.02. 15:00 Seniorenkreis St. Marien trifft sich im Pfarrsaal
04.02. 09:00 „Junge Alte - alte Junge“ in St. Johann Baptist
06.02.    19:00 PGR-Sitzung in St. Marien
09.02. Kinderkirche in St. Marien

Termine
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Datum Zeit
21.02. Kinderkarneval der Kolpingjugend in St. Johann Baptist
22.02. Kolping-Karneval in St. Johann Baptist
27.02. Weiberfastnacht der kfd, Schwelm
28.02. Kinderkarneval der DPSG in Herz Jesu
01.03. Kolping-Karneval Schwelm
04.03. 09:00 „Junge Alte - alte Junge“ in St. Johann Baptist
07.03. 09:00 Gottesdienst zum Weltgebetstag der Frauen in Herz Jesu
07.03. 16:00 Gottesdienst zum Weltgebetstag der Frauen in St Engelbert

07.03. 16:30 Gottesdienst zum Weltgebetstag der Frauen  
in der Christuskirchein Schwelm

07.03. 17:00 Gottesdienst zum Weltgebetstag der Frauen  
in der Martin-Luther-Kirche in Altenvoerde

09.03. Kinderkirche in St. Marien
10.03. 15:00 Seniorenkreis St. Marien trifft sich im Pfarrsaal
01.04. 09:00 „Junge Alte - alte Junge“ in St. Johann Baptist
06.04. Kinderkirche in St. Marien
07.04. 15:00 Seniorenkreis St. Marien trifft sich im Pfarrsaal
02.05.   20:00 PGR-Sitzung in St. Engelbert
04.05. Erstkommunion in St. Marien
05.05. 15:00 Seniorenkreis St. Marien trifft sich im Pfarrsaal
06.05. 09:00 „Junge Alte - alte Junge“ in St. Johann Baptist
11.05. Erstkommunion in St. Johann Baptist
11.05. Kinderkirche in St. Marien
18.05. Erstkommunion in Herz Jesu
24.05. Firmfeier in St. Marien
25.05. Firmfeier in St. Marien
02.06. 15:00 Seniorenkreis St. Marien trifft sich im Pfarrsaal
03.06. 09:00 „Junge Alte - alte Junge“ in St. Johann Baptist
03.06.   19:00 PGR-Sitzung in St. Johann Baptist

14.06. Erstkommunion 
in St. Engelbert

14.-15.06. Gemeindefest 
St. Marien

21.06. Erstkommunion 
in St. Engelbert

Ökumenische Friedensgebete

Schwelm
Jeden Samstag, 11:55 Uhr, auf dem  

Bürgerplatz in Schwelm

Ennepetal
Jeden Montag, 18 Uhr, in  

St. Johann Baptist
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. . . und zum Schluss

Wir wünschen allen Leserinnen und Lesern ein 

frohes und gesegnetes Weihnachtsfest  

und ein gutes neues Jahr 2025.

angieconscious / pixelio.de



Familienglück. Unterstützung für Sie und
Ihre Liebsten.
Ob groß oder klein, mit oder ohne
Kinder: Wir sind für alle Familien da.
Genießen Sie die Momente, die das
Leben besonders machen. Um das
Finanzielle kümmern wir uns
gemeinsam. Vereinbaren Sie gleich
einen persönlichen Termin.
Mehr Informationen finden Sie auf
spken.de

Weil’s ummehr als Geld geht.
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